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Deutsche Ideen für Toggenburger Städtli
Hendrik Buhrs ist einer der Teilnehmenden amLichtensteiger «Summer of Pioneers». Er will gestalten, aber nicht nur.

Voraussetzung für die Teilnah-
me an einem Projekt wie dem
«Summer of Pioneers» ist die
Möglichkeit, per Laptop und
Internet arbeiten zu können.
Hendrik Buhrs ist daher, wie
viele der «Pioneers», häufig im
Macherzentrum anzutreffen.

VondiesemGemeinschafts-
büro in der ehemaligen
Lichtensteiger Post aus arbeitet
er als Wirtschaftsjournalist für
den deutschen Geldratgeber
«Finanztip»oder engagiert sich
für Projekte in Lichtensteig.

Audiowalkmit
BezugzumStädtli
Zur Zeit ist er gemeinsam mit
anderen Pioneers im Presse-
team und betreut den Instag-
ram-Kanal lichtensteig_pio-
neers.ch,wie es imMitteilungs-
blatt der Gemeinde heisst.
Gestartet wurde das Projekt im

Januar, sozusagenmitdemFuss
imSchnee.Dafür trafen sich In-
teressierte zum Kennenlernen
im Chössi-Theater. Alle hatten
sich mit einer Ideenskizze be-
worben, dargelegt, was sie mit
ihrerZeit inLichtensteig anstel-
len wollten. Richtig los ging es
dann im Mai. Man stellte sich
gegenseitig Ideen vor und ent-
wickelten Projekte.

Als Journalist interessieren
BuhrsdieGeschichten, dieman

sich im Städtli erzählt. So hatte
er die Idee etwas zumHören zu
produzieren – einen Podcast, in
demdie einheimischeBevölke-
rungwie auchdieZugezogenen
zuWort kommenEs könnte ein
Audiowalk werden, der einen
Bezug zum Ort hat. «Oder wir
richteneinErzählcafé ein», sagt
der 41-Jährige.

Aber er setzt sich auch für
ganz konkrete Dinge ein, wie
eine Überarbeitung der Home-
page des Macherzentrums. Es
gibt immerwiederFreiwilligen-
dienste, die die Pioneers über-
nehmen. Die Teilnehmenden
des SoP beschreibt Hendrik
Buhrs als interdisziplinäre und
sehr diverse Wundertüte. Mit
dabei sindmännlicheundweib-
liche Informatiker, Grafiker,
Kommunikatoren,Naturwissen-
schaftlicher, wie auch eine Ro-
botik-Fachperson. Viele befin-

den sich gerade in einer Phase
der beruflichen Neuorientie-
rung und möchten sich Neuem
aussetzen.Gemeinsamist allen,
dass sie neue Formen im Zu-
sammenleben und Arbeiten
ausprobieren wollen und dafür
auch bereit sind anzupacken.
«Die Willkommenskultur im

Städtli ist phänomenal», be-
schreibt Buhrs seinen Eindruck
vonLichtensteig.«Ichempfinde
die Stimmung als traditionsbe-
wusst und zugleich weltoffen.»
Entsprechend freut er sich auf
spannende Begegnungen, auf
ein Geben und Nehmen, das
Weitertreibenseiner Ideen, aber

auch auf die Badi, Bahnreisen
und Wanderungen entlang der
Thur oder auf die Berge.

Ausbildungbeim
HessischenRundfunk
BuhrshatVolkswirtschaftslehre
in Münster und Exeter studiert
und dann seine journalistische
Ausbildung am Hessischen
Rundfunk inFrankfurt gemacht.
Er arbeitete für verschiedene
Radios und Zeitungen in der
Wirtschaftsredaktion und ver-
sucht, Menschen komplizierte
Sachverhalte im Finanzwesen
verständlich zumachen.

Er ist in Deutschland in Ha-
gen aufgewachsen, am Rande
von Ruhrgebiet und Sauerland.
SeinWeg führte ihnüberMüns-
ter, Köln, Frankfurt und Berlin
nach Lichtensteig. Und wer
weiss, vielleicht schlägt er jahier
Wurzeln. (pd/ahi)

Hendrik Buhrs. Bild: zvg

Rauchverbot auf der Baustelle
Nach fast 100 Jahren in Betriebwird dasWasserreservoir Obere Steig auf derWasserfluh durch ein neues ersetzt.

UrsM. Hemm

Als vorerst letztes Projekt in
einer Reihe von Neu- und Er-
satzbauten der Wasserkorpora-
tionNeckertal (WKN)wird zur-
zeit das Wasserreservoir Obere
Steig auf der Wasserfluh durch
einenNeubauersetzt. «Dasalte
Reservoir wurde vor fast 100
Jahren, im Jahr 1927, erbaut und
1982erweitert. Jetzt ist es ander
Zeit, dieses durch einen mo-
dernen,mitdenneuesten tech-
nischen Einrichtungen ver-
sehenenBauzuersetzen», sagt
VreniWild. Sie istVerwaltungs-
ratspräsidentin derWKN.

Geplant ist einReservoirmit
einem Fassungsvermögen von
insgesamt 300 Kubikmetern,
wovon 150 Kubikmeter als
Trinkwasser und 150Kubikme-
ter alsLöschwasser-Reserveauf
zweiKammernverteilt vorgese-
hen sind. Damit wird es imVer-
gleich zum alten Reservoir um
50KubikmeterFassungsvermö-
gen vergrössert.

Gespeist wird das Reservoir
vom Quellgebiet Scharten und
wirddieHochzoneBrunnadern
mit rund 200 Einwohnenden
versorgen. Mit dem Bau wurde
im Juni begonnen und er soll
etwa ein Jahr dauern. Zur Ver-
sorgungdesEmpfängergebietes
müssen ausserdem rund 500
Meter Leitungen neu verlegt
werden.

BessereErreichbarkeit
fürdenUnterhalt
In den vergangenen Jahren er-
neuerte dieWKNbereits diver-
se Reservoirs, unter anderem
2021dasReservoirHerrenweid
in St.Peterzell, das Reservoir
Wald, Wald-Schönengrund
(2016), im Jahr 2014 das Reser-
voirHombergnaheBrunnadern
und 2013 das Reservoir Appen-
wil, ebenfalls bei Brunnadern.

Nichtnurdie indie Jahrege-
kommene Infrastruktur, auch
die geografische Lage des alten
Reservoirs war ausschlagge-

bend für einen Neubau. «Das
alte Reservoir verfügt über kei-
nen Zufahrtsweg und war des-
halb nur zu Fuss fürUnterhalts-
arbeiten erreichbar. Alsomuss-
ten wir einen neuen Standort
finden, der besser erschlossen
werden kann», erläutert Pro-
jektingenieur Patrick Naef von
derWälli AG.

Neben einem Zufahrtsweg
musste der neue Standort auf
etwa gleicher Höhe über Meer
gelegen sein, damit die Druck-
verhältnisse bei den Wasser-
empfängern möglichst gleich

bleiben. Als grösste Schwierig-
keit auf der Suche nach einem
neuen Standort erwies sich die
Zufahrt zumReservoir, weil die
SichtweitenaufderWasserfluh-
strasse eingehalten werden
müssen.

«Nach langen Abklärungen
mit dem Kanton St.Gallen und
dem Grundeigentümer haben
wir aber eineLösung gefunden.
Die jetzt geplante Zufahrt ent-
spricht allen Anforderungen
undgewährleistet die Sicherheit
der Verkehrsteilnehmer auf der
Wasserfluhstrasse, aber auch

derjenigen, die vom Reservoir
auf die Wasserfluhstrasse ein-
biegen müssen», sagt Patrick
Naef.

Der Baustellenverkehr über
die provisorische Zufahrt kann
möglichst gering gehalten wer-
den, weil die rund 850 Kubik-
meterAushubwiederdafür ver-
wendet werden, das Reservoir
abzudecken.

Gesamtkosten
von1,7MillionenFranken
BeimBauwerdennur zertifizier-
te, trinkwassertaugliche Mate-

rialien verbaut. «Das bedeutet,
dasswirnurBetonohneZusatz-
mittel verwenden dürfen. Auch
dürfendieSchalungennichtwie
sonst üblich leicht eingeöltwer-
den, umsienachdemTrocknen
desBetonsbesser abnehmenzu
können. Das könnte ansonsten
das Bakterienwachstum för-
dern», erläutert Patrick Naef.
Zudem herrsche absolutes
Rauchverbot im Bereich der
Baustelle des Reservoirs.

Neben der Behandlung des
Wassers mit ultravioletten
Strahlen sind keine weiteren

Reinigungssystemevorgesehen.
«Das Wasser aus den Quellen
hatbereitsTrinkwasserqualität,
sodass die UV-Bestrahlung ab-
solut ausreichend ist», sagt
VreniWild.

DieBaukostenbelaufen sich
auf insgesamt 1,7 Millionen
Franken. Den grössten Teil da-
von finanziert die WKN aus
Eigenmitteln.DasBauvorhaben
wird ausserdem durch Zu-
schüsse von der Gemeinde Ne-
ckertal und von der Gebäude-
versicherung des Kantons
St.Gallen unterstützt.

Auf Baustellenbesuch: Michel Honegger von der Firma Mock AG, Vreni Wild, Wasserkorporation Neckertal, Projektingenieur Patrick Naef von der Wälli AG sowie Landbesitzer
Daniel Lieberherr (von links). Bild: Urs M. Hemm

«Summer of Pioneers»

Auf Initiative der Stiftung zukunft.
bahnhof wurde das Erfolgsfor-
mat «Summer of Pioneers» des
in Deutschland ansässigen so-
zialen Unternehmens und Netz-
werksNeulandia erstmals für die
Schweiz adaptiert.

Anfang Mai zogen die Teil-
nehmenden aus unterschied-
lichsten Herkunftsorten wie Zü-

rich, Bern, Winterthur, Kerala,
Mailand, Berlin oder Dortmund
nach Lichtensteig, um hier für
sechs Monate zu leben und zu
arbeiten. Sie leisten hier ehren-
amtliche Pionierarbeit, indemsie
sich imbunten Treiben des dies-
jährig Wakkerpreis-gekrönten
Toggenburger Städtlis enga-
gieren und einbringen. (pd)


